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Halle, den 5. Auguſt. (England.) Die Zuſtände in Eng-
land haben für das kontinentale Europa in neuerer Zeit eine Wichtig-
keit erlangt, die an innerem Gehalt weit über ihre Bedeutung zu der
Zeit hinausgeht, wo man bei uns noch gewohnt war, das Auge von
der Heimath ab, und um des kosmopolitiſchen Jntereſſes halber nach
der Seine und Themſfe zu wenden. Heutzutage iſt England faſt das
einzige Land im außerdeutſchen Europa, wo eine wahrhaft organiſche
Entwickelung ſich ungehindert bewegt; denn wenn wir von Staaten wie
Sardinien und Belgien abſehen, deren Gewicht doch die Wagſchaale
nicht bedeutend verändert, ſo hat Frankreich ſeitdem alles Jntereſſe
ſich an die Handlungen des Präſidenten Napoleon knüpft vorläufig
aufgehört, in der Reihe im höheren Sinne intereſſanter Staaten zu
zählen. Weit anders der Boden von Albion: hier im Schooße der an
gelſächſiſchen Race iſt ſeit längerer Zeit dem Kampfe der ſozialen Ver-
hältniſſe, der politiſchen Parteien, wie ſie unſere Tage neugeboren, eine
unverkümmerte Arena geboten.

Vorzugsweiſe ſind es die Wahlen, die Neuwahlen des ganzen
Parlamentes, die aller Augenmerk in den letzten Tagen lebhaft auf ſich
ziehen. Graf Derby und ſeine Genoſſen, der ſchlaue und ſelbſtſüchtige
d'Jsraeli und die andern Tories, die als treue Monde alles Licht von
Derby genommen, hatten über ein Vierteljahr die mühſelige Aufgabe
durchgefuührt, nach Ruſſell's Rücktritt die öffentlichen Geſchäfte zu führen.
Offenbar numeriſch in der Minorität, hatten ſie noch den Nachtheil, die
Hoffnungen ihrer eigenen Partei auf Beſchränkung der freien Kornein-
fuhr täuſchen zu müſſen. Sie haben ſich mühſam durchgewunden, indem
ſie ſich weder zu Peel's Prinzipien zu bekennen wagten, noch auch den
gefährlichen Plan anerkennen wollten, der Volksmaſſe, die am Freihandel
ſo ſehr hängt, wie an der freien Verfaſſung, das Brod auch nur um
einen Penny zu vertheuern. Eine Folge davon war, daß ihre Stellung
zu dieſer Lebensfrage der engliſchen Nation eine durchaus zweideutige
blieb, und ſelbſt der ritterliche Derby Gefahr lief, den edlen Ruhm der
Offenheit und Geradheit, den er ſich einſt erworben, in unrühmlichen
Fehden einzubüßen. Die neuen Wahlen, ſo heißt es überall, müſſen
und werden über den Fortbeſtand des Miniſteriums, über Freihandel
und Protektion entſcheiden. Doch war dies nicht die einzige Frage;
mehr denn früher (die Kriegsfurcht vor Frankreich trat bald zurück) ha-
ben diesmal die kirchlichen Verhältniſſe eine bedenkliche Rolle geſpielt.

Die rohe Weiſe, in der England zum Anglikanismus gekommen iſt;
der Mangel an Durchbildung des proteſtantiſchen Prinzipes; endlich die
ſchroffe und kalte Stellung der Hochkirche zum Volke haben auf der einen
Seite bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit puritaniſche Sekten, ande-
rerſeits in dem Puſeyismus ein Zwittergewächs zwiſchen Rom und
England erzengt, der Katholizismus ſelbſt fand neuerdings in
der Hochkirche maſſenhafte Anhänger. Der Verſuch der römiſchen
Kirche, durch Kardinal Wiſeman einen Hauptſturm auf den engliſchen
Proteſtantismus zu machen einer der vielen Verſuche des Katholi-

zismus, die ſeit 300 Jahren verlornen Länder wieder zu erobern,
dieſen Verſuch, dem gegenüber Ruſſells Titelbill als ein blinder Schuß
erſcheint, erhitzt die proteſtantiſchen Leidenſchaften des engliſchen Volkes in
ſeit lange nicht gekannter Weiſe. Lord Derby hat dieſe Richtung des Volks
geiſtes in höchſt gefährlicher Weiſe benutzt, und es iſt ihm gelungen, mit
Hrn. Wiſeman eine konfeſſionelle Erbitterung zu erzeugen, die allem Andern,
nur nicht den Jntereſſen der Religion und des wahren Volkswohles
dienen wird. Das Verbot der katholiſchen Prozeſſionen rief alsbald die
Gräuel in Stockport hervor Reſultat war, daß das katholiſche Jrland
in einer Weiſe fanatiſirt wurde, wie ſie in den düſterſten Zeiten des
Mittelalters einen würdigen Platz einnehmen kann. Und wie Lord
Derby durch Spekulation auf den proteſtantiſchen Fanatismus ein glückli-
ches Wahlmanöver auszuführen ſuchte, wie in Stockport ſehr bald die
Religion der Deckmantel gemeiner materieller Brodneidereien wurde, ſo
bot die Mißhandlung irländiſcher Katholiken der ultramontanen Prie-
ſterſchaft von Erin die nicht unerwünſchte Gelegenheit durch wüthende
Aufhetzung der Menge die Wahlen in ihrem Jntereſſe zu leiten.

Verfolgen wir jetzt die Wahlen in den einzelnen engliſchen Lan
destheilen. Obwohl in England die Zahl der wahlberechtigten Bür
ger noch immer eine ziemlich eingeſchränkte iſt, ſo geben die Wahlen
durch die äußerliche Betheiligung vieler Nichtwähler zur Zeit der Be
werbungen immer ein äußerſt lebendiges Bild von der wahren Stim
mung des Volkes ab gerade wie wir oft erlebt haben, daß bedeutende
Miniſter, z. B. Peel, und unbedeutende Parlamente, in letzter Jnſtanz
jene nicht dem Willen der Deputirten, dieſe nicht ihren eigenen Geſin
nungen folgen, ſondern der Stimmung außerhalb der Wände des Si-
tzungsſaales, der Stimme der Wähler und Nichtwähler in der Journag
liſtik und den Meetings.

Es zeigt ſich aber, daß in den Städten, die in England überwie
gende Bedeutung gewonnen haben die Stimmung ganz entſchieden dem
Protektionismus abhold, dem ſogenannten Freihandel, und dem damit
in der Regel verbundenen Liberalismus zuneigt. Hier konnten auch keine
andern Miniſteriellen zum Siege gelangen, als ſolche, die offenbar den
Protektionismus für überlebt oder nicht haltbar erklärten die ländlichen
Wahlbezirke dagegen, die Grafſchaften, in denen meiſtens die agrariſche
Bevölkerung die Wahlkörper bildet, waren durchgängig dem Miniſterium
hold, obwohl mit wenigen, numeriſch und geiſtig unbedeutenden Aus
nahmen, die miniſteriellen Kandidaten auch hier nur wenig und ſehr
vorſichtige ſchutzzöllneriſche Ausdrücke anwandten.

Es iſt nun in der That dem Miniſterium in England gelungen,
eine bedeutende Anzahl ſeiner Anhänger in das Parlament zu bringen
indeſſen wäre es, denn die Anzahl eigentlicher Schutzzöllner iſt in
der That gering, wohl nicht gelungen, hätten Derby und d'Jsraeli
nicht den Schutzzoll mehr oder minder desavouirt. Dann aber diente
häufig genug das „No Popery“-Stichwort, der proteſtantiſche Eifer
dem Miniſterium zur Unterſtützung. Nicht als ob gerade immer „der



Proteſtantismus dem Protektionismus zum Blitzableiter gedient“, und
als ob man Papiſten und Freihändler identifizirt hätte, aber die
religiös aufgeregte Menge hat häufig diejenigen Liberalen, die dem Ul-
tramontanismus eben ſo feindlich ſind als dem fanatiſchen Anglikanis-
mus als lau oder kryptokatholiſch, nicht wieder gewählt. Namentlich
haben die Peeliten, trotz ihrer Geſchäftskenntniß und geiſtigen Tüch-
tigkeit, viele Schlappen, beſonders in Liverpool, erlitten. Dies, weil ſie
theils puſeyitiſch waren, oder als angeblich matt proteſtantiſch verſchrieen
ſind, oder endlich, weil ſie zu den Mittelparteien zählen, die die ex-
treme Parteiwuth in allen Ländern mit Haut und Haaren verſchlingen
möchte.

Außerdem aber hat auch viele Männer von gemäßigt-liberaler
Farbe die Zaghaftigkeit vor den Dingen, die nach dem Sturze Lord
Derby's erfolgen möchten, in Lord Derby's Arme getrieben. Indeſſen
iſt doch kaum zu glauben, daß den Radikalen der Mancheſterſchule je
das Heft in die Hände kommen wird. Die rein pekuniäre, etwas ſpieß-
bürgerliche Richtung der Herren Cobden, Bright, Gibſon, ihre „oliven-
hafte“ Friedensliebe, ihr karrikirter Haß gegen klaſſiſche Bildung, das
Alles ſind Dinge, die auch bei einer radikalen innern Umwandlung doch
den Engländer, der bei allem Merkantilismus das Gentlemanhafte, das
Ritterliche nicht ganz verleugnet, von einem ſolchen Miniſterium ab-
ſchrecken wird. Weit eher möchten in ſolchem Falle der ehemalige Peelit,
Sir J. Graham oder Palmerſton eine Zukunft haben geſtützt auf ein
Compromiß der Whigs und der gemäßigten Mancheſtermänner.

Fehlte es gegenüber dem Allen und namentlich gegenüber dem No-
Popery-Schiboleth, den Liberalen an einem beſtimmten Stichwort, ſo hat
ſich ferner, ohne daß wir eine Partei hier freiſprechen möchten, die
bekannte Verkäuflichkeit der engliſchen Stimmen in ſchmählicher Weiſe
offenbart. Wäre der engliſche Staatskörper nicht im Weſentlichen ge-
ſund, würde nicht allgemein das Parlament nur als ein vereinzelter
Moment im Staatsorganismus angeſehen, ſo müßte man allerdings aus
ſolchen Beſtechlichkeiten, wie dieſer Tage ſie wieder enthüllt, Schlimmes
für die Zukunft muthmaßen. Der Druck endlich, den die mächtigen
Grundherren auf die Abſtimmung ihrer Pächter, die Admiralität auf
ihre Untergebenen ausgeübt hat, läßt die Forderung geheimer Stimm-
abgabe immer eindringlicher wiederholen, ſo wenig ehrenhaft auch die
nicht öffentliche Abſtimmung für ein freies Volk erſcheint.

Während in Schottland meiſtentheils liberal gewählt wurde,
und namentlich Edinburgh durch die Wahl Macaulay's ſich ſelber ehrte,
war Jrland Schauplatz von Scenen blutiger Rohheit der Orangiſten
und Katholiken, die England hoffentlich überwunden hat. Jndeß hat
Derby doch auch hier unerwartete Siege davon getragen, obwohl mei-
ſtens nur konfeſſioneller Natur. Die Wahl mehrerer ultramontaner
Redakteure iſt ſehr nützlich, indem eine Zähmung des Fanatismus in der
nüchternen. Luft der Sitzungen wohl erwartet werden darf.
Nach den neueſten Nachrichten ſollen nur 305 Miniſterielle, 325

Liberale und 20 „Unentſchiedene“ oder Zweifelhafte gewählt ſein. Jm
Weſentlichen trägt das Parlament dieſelbe Farbe, wie das Vorige,
doch erſcheint Derby's Stellung ſicherer, als früher. Obgleich die ſoge-
nannte konſervative Partei hier nicht minder bunt komponirt iſt, wie in
andern Staaten Europas, ſo hat ſie doch mehr innerliche Einheit, als
die aus konſervativen Freihändlern (Peeliten), radikalen, halb republika
niſchen Freihändlern (Mancheſterſchule) und Whigs gebildeten Liberalen.
Und wenn Derby wirklich ſich entſchließt, dem Protektionismus ehrlich

Valet zu ſagen, ſo iſt eine dauernde Minderheit für ihn keineswegs
wahrſcheinlich. Endlich aber kann man bei der bekannten Neigung der
engliſchen Tories zu unerwarteten Schwenkungen, in Peel's Weiſe, den
Weg, den das Miniſterium betreten wird, im Augenblick noch gar nicht
mit Beſtimmtheit überſehen.

----------------määww— mmHalle, den 5. Auguſt.
Jm „StaatsAnzeiger“ das Reglement zu dem Geſetze über das

Poſtweſen, ſodann eine Verfügung v. 25. Juli 1852 betreffend die
Behandlung der in den Briefkaſten vorgefundenen, dem Frankozwange
unterliegenden Briefe, und endlich eine Bekanntmachung vom 26. v. M.,
betreffend die Jmpfungſ des Rindviehs als Vorbeugungsmittel
gegen die Lungenſeuche.

Die noch immer umlaufenden Gerüchte von einem bald bevorſte-
henden Miniſterwechſel verlieren mehr und mehr allen thatſächlichen
Boden. (M. C.)

Die Nachricht von dem geheimen Vertrage der drei nor-
diſchen Herrſcher wird nun auch von der „Pr. Z. als die Erfin-
dung eines Zeitungsſchreibers dementirt. Die „N. Pr. Z.“ wiederholt
dieſe offiziöſe Erklärung, „ohne irgend eine Verantwortlichkeit für die-
ſelbe übernehmen“ zu können.

Die „N. Pr. Z.“ beleuchtet den Rechtfertigungs oder vielmehr
EntſchuldigungsVerſuch der „„Spen. Z.“ gegen den Vorwurf, daß ſie
ch im Jahre 1848 der Demokratie gebeugt habe, und kommt zu dem

Schlußreſultat: daß „die abſolute Geſinnungsloſigkeit kein Anrecht auf
rückſichtsvolle Behandlung habe“, daß es vielmehr als eine „Schamloſig-
keit“ zu geißeln ſei, wenn „Zeitungen, die ſich damals allen Phaſen des
Aufruhrs angeſchloſſen haben heute es wagen, den konſervativen Par-
teien Lehren der Weisheit und Tugend ertheilen zu wollen!!“

Die Reiſe des ſächſ. Miniſters v. Beuſt nach Wien wird als die
letzte Anſtrengung der Koalition betrachtet, ſich von Oeſterreich ſtützen
zu laſſen, und wenn dies nicht der Fall, Aufklärung über das ganze Ver
fahren Oeſterreichs zu erhalten. (D. A. 3.)

Die belgiſche Miniſterkriſis wird wohl mit dem Verbleiben
der gegenwärtigen Räthe der Krone endigen. (ſ. Beilage.)

Diejenigen franz. Staatsräthe, die in Betreff des Orleans-
Dekrets gegen die Regierung geſtimmt hatten, ſind entlaſſen.

„Wir glauben ganz gut unterrichtet zu ſein, wenn wir Jhnen die
Nachricht mittheilen daß bei den Kandidaturen zu den Wahlen für die
Generalräthe die am meiſten unterſtützt werden, welche für die Her-
ins des erblichen Kaiſerreichs eingenommen ſind.
(K. Z.)

Jn Florenz iſt Boccella definitiv ausgetreten und der frühere
Staatsrath Buonarotti an ſeine Stelle getreten, eine Veränderung im
liberalen Sinne.

Der Neuenburger Großrath hat verhängnißvolle Beſchlüſſe
gegen die Valendiſer Bürgerſchaft gefaßt und überhaupt ein neues
Hochverrathsgeſetz gegen die Royaliſten beſchloſſen.

Auf den Sandwichsinſeln Revolution, die Königin Pomare
hat ſich auf ein franzöſiſches Schiff geflüchtet, die Republik iſt prokla-
mirt. (N. -3.)
ſel Die Ernennung des Prof. Dr. v. Liebig für München iſt er
olgt.

Rud. Freih. v. d. Tann, Hauptmann vom 1. bayer. ArtillerieRe-
giment, iſt durch Königl. Reſkript vom 1. zur Geſandtſchaft in Paris
beordert.

Die Frau Großfürſtin Olga, Kronprinzeſſin von Würtem-
berg, paſſirte Frankfurt und fuhr auf der MainNeckarbahn weiter
den 1. Auguſt in Frankfurt befanden ſich unter ſehr zahlreichen Frem
den auch der ruſſiſche Kriegsminiſter Fürſt Czernitſchef und General La
moricière die Königin der Niederlande begiebt ſich am 7. nach
Jſchl; Prinz Hermann von Waldeck, aus Ungarn zurückkehrend,
paſſirte am 3. Leipzig und Halle auf ſeiner Durchreiſe nach Hamburg.

Der talentvolle norwegiſche Landſchaftsmaler Cappeln aus der
Düſſeldorfer Schule, der am 8. v. M. verſtorben, iſt nur 25 Jahre
und etwas darüber alt geworden. Sein Nekrolog iſt von Düſſeldorf
aus erſchienen.

Jn Genug wurde am 27. v. M. ein Erdbeben verſpürt.
(Tel. Dep.) Am 26. iſt auch in mehreren Gegenden der Schweiz und
des ſüdlichen Deutſchlands ein Erdbeben bemerkt worden, daß ſich
durch wellenförmige Bewegungen von Weſten nach Oſten bis ins Tau-
nusgebirge fortgeſetzt hat.

Prof. Stiefel prophezeihet auch für den Auguſt noch ausgezeichnet
warmes Wetter, namentlich zu Anfang und Ende, doch werde die Zahl
der heißen Tage abnehmen und auch einige Regentage mehr als im
Juli vorkommen, und es werde ein gutes Weinjahr geben.

Deutſt chland.

d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 4. Auguſt enthält Fol
endes:ß Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Königlich niederländiſchen Miniſter der auswärtigen Angele-
genheiten, von Sonsbeck, den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe;
dem Großherzoglich mecklenburgiſchen Oberhauptmann von Dewitz
auf Krumbeck, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
ſo wie dem Kaiſerlich ruſſiſchen Ober Lieutenant Damiſch und den
Lieutenants Dreyer und Meyer vom FeldjägerKorps, den Rothen
Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Berlin den 3. Auguſt. Jhre Majeſtäten der König und die Kö-
nigin trafen geſtern Abends in Charlottenburg ein und kehrten heute
um 10 Uhr Vormittags nach Potsdam zurück.

Der Königl. ſächſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Hohen-
thal, hatte geſtern eine Unterredung mit dem Miniſter Präſidenten Frei-
herrn v. Manteuffel.

Der bayriſche Miniſter- Präſident v. d. Pfordten iſt noch unwohl,
allein nicht ſo bedeutend, daß er nicht täglich die auf die Zollfrage be
züglichen Geſchäfte perſönlich abzumachen im Stande wäre. Wieder
hergeſtellt, wird er ſich noch kurze Zeit ins bayriſche Gebirge begeben,
zuerſt aber das Königl. Hoflager in Hohenſchwangau beſuchen. Dort
wird dann wohl die Frage über Sein und Bleiben ihre Löſung er-

halten (N. Pr. Z.)Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat angeordnet, daß auch
in Weſtpreußen an 12 Orten dieſes Landtheils geiſtliche Vika-
rien aus den durch die Landeskollekte aufgebrachten Fonds angeſtellt
oder in der Entſtehung begriffene Stellen durch Zuſchüſſe fundirt wer-
den ſollen. Die Bewilligung der erforderlichen Geldmittel iſt auch hier,
wie für die übrigen Landestheile, in welchen mit der Vikariatseinrich-
tung vorgegangen wird, auf vorläufig zwei Jahre ertheilt. Es werden
ſofort die erforderlichen Einleitungen getroffen werden. (C. B.)

Der preußiſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am öſter
reichiſchen Hofe, Graf Arnim-Heinrichsdorf, hatte am 31. Juli
in Wien bereits eine Konferenz mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen
BuolSchauenſtein, und hat die Leitung des Geſandtſchaftspoſten de
finitiv übernommen.

Zum Befahren der übermorgen einzuweihenden neuen Strecke
der Oſtbahn iſt in der Pflugſchen Fabrik für den König ein neuer Ei
ſenbahnwagen gebaut worden und bereits an den Ort ſeiner Beſtimmung
abgegangen.

Leipzig, den 2. Auguſt. Ueber die ſchon gemeldete Reiſe des Mi-
niſters v. Beuſt zirkuliren, der ſächſ. „Conſt. Z.“ zufolge, verſchiedene
Meinungen. Einige behaupten, es fände in Wien eine Konferenz ſämmt-
licher Koalitionsſtaaten ſtatt. (Thatſache iſt, daß die Rückkehr des Ge
nannten erſt den 6. Auguſt erwartet wird.) Andere glauben, die Reiſe
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ſoll deren Korporations Vermögen vertheilt werden.
verrathsgeſetz wird berathen. (T. D. d. C. B.)

Frankreich.
Paris, den 1. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt eine Anzahl Ver

änderungen im Perſonal des Staatsraths.
ſind ſolche, die im Kompetenzkonflikt wegen der Orleans Dekrete regie
rungsfeindlich geſtimmt haben. Das Dekret iſt von Fould gezeichnet.
Daſſelbe Blatt veröffentlicht eine Notiz, wonach unter den zugelaſſenen
Bewerbern um die 25 Zöglingsſtellen der Normalſchule ſich 135 Katho-
liken, vier Proteſtanten und zwei Juden befinden, zurückgewieſen ſind
achtzehn Katholiken, drei Juden und ein Proteſtant.

(T. D. d. Königl. Pr. Staats Anz.)
Paris Montag den 2. Auguſt. Maillard, Cornudet und Rever-

chon, die den Orleans freundlich geſinnt ſind, wurden aus dem Staats
rath entlaſſen, dagegen wurden Perſil und Cormenin zu Staatsräthen

ernannt. (T. D. d. C. B.)S Paris, den 1. Auguſt. Der Moniteur“ enthält heute einige
bedeutende Veränderungen im Staatsrath. Der General Allard iſt
zum Präſidenten der Sektion für Krieg und Marine, Herr Boudet zum
Präſidenten der Sektion für Streitſachen und Herr Villefroy zum Prä-
ſidenten der Sektion für Handel und Ackerbau, an Stelle des zum Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten ernannten Herrn Magne ernannt worden.

Die Strenge gegen die Departementalpreſſe dauert fort und iſt
eher noch im Zunehmen begriffen. Jn dieſer Hinſicht kann man wirk-
lich ſagen, daß viele Agenten der Regierung bonapartiſtiſcher ſind als
ſie ſelbſt; denn die Pariſer Preſſe wird im Verhältniß unendlich nach-
ſichtiger behandelt, obgleich ſie eine weit freiere Sprache führt.

Provinzielles.
Naumburg, den 30. Juli. Naumburg und ſeine Bewohner befin-

den ſich ſeit geſtern im Feſtſchmucke. Am Montag hat nämlich die Feier
des auch in weiteren Kreiſen bekannten Kirſch oder beſſer Huſſiten-
feſtes begonnen. Naumburg wurde bekanntlich 1432 von einem unter
dem Befehl des Procopius ſtehenden Huſſitenheer belagert und ſollte
eingeäſchert werden, weil der unterdeß verſtorbene Biſchof von Naum-
burg, Gerhaxdt v. Joch, auf dem Koneil zu Coſtnitz 1415 den M.
Huß mit zum Tode verdammt hatte. Weder Vorſtellungen noch Aner-
bietungen beträchtlicher Summen von Seiten des damaligen Stadtraths
vermochten Procopius von ſeinem entſetzlichen Vorhaben abzubringen.
Er bewilligte den Bewohnern nur 24 Stunden, um ſich zum Tode vor-
zubereiten. Jn dieſer Zeit verfiel der Viertelsmeiſter Wolf auf den
Gedanken, ſämmtliche Kinder der Stadt, die das 14. Jahr noch nicht
überſchritten, mit Trauerkleidern zu bekleiden und ſie, zu Paar und
Paar, nach dem Lager des Procopius zu ſenden um Gnade für die
Stadt zu erflehen. Dies geſchah: Procopius, durch den Anblick die-
ſer Kinderſchaar gerührt, begnadigte die Stadt und zog mit ſeinem
Heere wieder ab. Zur Erinnerung an jenes Ereigniß ziehen noch jetzt
jedes Jahr am Montag nach Jakobi ſämmtliche Schulkinder, je Paar
und Paar unter Anführung ihrer Lehrer, durch die Straßen der Stadt

nach einer vor der Stadt gelegenen Wieſe, die ringsum mit Zelten be-
ſetzt iſt, wo allerlei Spiele angeordnet werden. Die glanzvollſten Tage

aber ſind der Donnerſtag und der Freitag, das Feſt der Mädchen.
An dieſen Tagen entfaltet die Damenwelt ihre größte Pracht, und auch
an andern feſtlichen Vorbereitungen darf es nicht fehlen. Aus allen
Gegenden waren zahlreiche Fremde herbeigeeilt, um das vom ſchönſten
Wetter begünſtigte Feſt durch ihre Gegenwart zu verherrlichen.

(V. Ztg.)

Locales.
Hoalle, den 4. Auguſt. Vergangenen Sonntag wurde jener Sträf-

ling, von deſſen Entweichen wir neulich berichteten, wieder hier einge-
bracht, nachdem man, wie wir hören, in Calbe ſeiner wieder habhaft

geworden war.

Vermiſchtes.
Berlin, den 3. Auguſt. Hente erſcheint die neue Ausgabe der

Rangliſte der Armee.
Von dem Verfaſſer der „Unſere Politik“ iſt eine neue Flug-

ſchrift ſo eben unter der Preſſe, die den Titel „die Staatskrankheit“
führen und in dieſen Tagen im Verlage von F. Schneider Comp.
ausgegeben wird. Als Autor wird bekanntlich Hr. Dr. Frantz genannt.

einer Wiedervereinigung der Koalition, die man durch Würtem
geſprengt anſieht, und noch Andere ſind

der Anſicht, Sachſen habe von der Koalition den Auftrag erhalten, die
Vermittelung zwiſchen Preußen und Oeſterreich einerſeits und der Kog
lition andererſeits zu einem definitiven Ergebniß zu führen.

Frankfurt a. M., Montag den 2. Auguſt. Der Neuenburger
Großrath hat die „Valendiſer Bürgerſchaft“ aufgehoben, und

Ein neues Hoch

Die betroffenen Mitglieder

Die in Frankfurt a. M. erſchienene Broſchüre „Vor der zwölf
ten Stunde!“ die das Zollvereinsthema in ſehr intereſſanter Weiſe be
handelt, wird hier viel gekauft und geleſen. Die neueſte dritte Nummer
derſelben iſt ſchon ſeit einigen Tagen in den hieſigen Buchhandlungen

vergriffen. (Z. d. N. Pr. Z.)Auch in Gotha iſt ein Fall vorgekommen, wo in Folge der Be
nutzung von grünen Tapeten in Zimmern die in denſelben lebenden
Menſchen erkrankt ſind. Es fand dieſes in einem öffentlichen Büreau
ſtatt, in welchem einige Beamte arbeiten. Dieſelben fühlten ſich längere
Zeit unpäßlich, ohne die Veranlaſſung ihres Krankſeins ermitteln zu
können. Endlich wurde der Grund in den grünen Wandtapeten geſucht,
und eine genaue chemiſche Unterſuchung derſelben ergab, daß die Farbe
verſchiedentlich mit Arſenik verſetzt geweſen war.

Melle, den 30. Juli. Aus dem nahen Huſtädte, Vogtei Buer,
iſt folgender traurige Vorfall zu berichten. Der ſeit Jahren an Jrrfinn
leidende Colon Greife hat ſeinen ebenfalls irrſinnigen 54jährigen Bruder
mit einem Beile erſchlagen und ſeinen Sohn, der ſchon ſeit Jahren dem
Colonat vorſteht, ſchwer verletzt. Nachdem Greife mit einem Beile ſei
nem noch ſchlafenden Bruder die Naſe und den Mund geſpalten und
noch zwei andere Wunden am Hinterhalſe und Hinterkopfe, wovon die
letztere ſofort tödtlich geweſen ſein muß, beigebracht hat, begiebt derſelbe
ſich in die gegenüberliegende Kammer ſeines ebenfalls noch ſchlafenden
einundzwanzigjährigen Sohnes, verſetzt dieſem einen wenn auch nicht
tödtlichen, doch erheblichen Hieb in die Kinnlade und würde auch ihn
getödtet haben, wenn derſelbe nicht ſofort erwacht und den Vater an
der Ausführung ſeiner Abſicht gehindert hätte. Der Jrrſinnige ſoll ſich
ſeiner That noch gefreut und als Motiv derſelben angegeben haben, daß
ſein Sohn oft wunderlich gegen ihn und gegen die Pferde zu ſtrenge
geweſen ſei; er glaubt, was ſeinen Bruder betrifft, dazu beſtimmt ge
weſen zu ſein, deſſen Leben ein Ende zu machen, da derſelbe doch ein
mal verrückt, immer krummer gewachſen und daher der Welt nichts mehr

nütze geweſen ſei. (Hann. Z.)Jn Wiener Blättern zeigt die dortige betreffende Behörde an,
daß alle Hunde ohne Maulkorb „amtlich vernichtet“ werden ſollen.

Algebraiſche Aufgabe.
8 Ein alter preußiſcher hat 11 Buchſtaben.

ſtatt jedes Buchſtabens ſeine
heraus. Wie hieß er?

Setzt man
telle im Alphabete, ſo kömmt gerade 100

An Hrn. W. in Z. Die gefällige Fortſetzung würde uns ſehr wir fin.
ie Red.

Die letzte algebraiſche Aufgabe in Nr. 327 des „Couriers“ iſt
richtig gelöſt von Herrn W. Winkler in Zeitz, Meta Poppe in Lö
bejün, P. Vogel in Eisleben, A. M. .ſch, G. G. .f, Lözius,
Pauly und Herbſt in Halle. Der Name der Stadt heißt: Paris.

Von Hrn. Dietrich in Könnern iſt noch die richtige Löſung der
algebraiſchen Aufgabe in Nr. 324 des „Couriers“: „Manteuffel“
eingegangen.

Fremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 3. bis 4. Auguſt.

Im Krouprinzen: Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bretzni a. Warſchau. Hr. Oberſt a.
D. v. Rödern a. Dresden Frau v. Mühler u. Frl. v. Goßler a. Berlin.
Hr. Stadtrath Mamrath a. Poſen. Hr. Rechtsanw. Heſſe u. Hr. Partikul.
Grieſemann a. Nordhauſen. Die Hru. Kaufl. Reichenheim u. Franlin Laue a. Hamburg. 9 h Frank a. Ber

Stadt Zürich: Hr. Partik. Baron v. Böhningſen a. London r. Pr Profeſſ. Dr.Bezzenberg er a Dresden. Hr. Ober-Ger.Referen n
Die Hrn Hr. med, Götze a. Frankfurt u Spitta a. Bremen. Die Hrn.
Kaufl. Lindner a. Leipzig u. Engert a. Kreuznach. Hr. Amtm. Zorn g. Ei
lenburg. Hr. Fabrik. Schumann a. Chriſtiania.

G sten King: Fabrik. Müller a. Zwickau.
r. Seiler Bergner a. Merene Mad Neumann a. Stargard. Mad. Hamer m. Frl. Tochter a Elberfeld. Frau Amtm. Hempel a. Juliehef.

Hüttenmſtr. Eggert a. Rothenburg. Hr. Rentier Biſchoff g. Berlin. Hr.
Kaufm. Ackermann u. Hr. Factor Bromhardt a, Mufreng.

Goldner Löwe: Hr. Advokat Braun a. Schwerin. Hr. Prof. Buürgel arungen Hr. Büchſenmacher Voigt a. Langenſalze. Die Hrn. auſ e
zig a. Anhalt, Leidloff a. Berlin, Obſtfelder a. Carsdorf.

Stadt Hamburg: Hr. Ober-Pred. Schmidt a. Kalben. Frau Geh. Räth. LBerlin. Hr. Rentier Nilken a. Chriſtiania. Hr. Partik. Meye t an
Hr. Gutsbeſitzer Ritſcher a. Brandenburg. Hr. Hauptm. v. Danneberg a.
Magdeburg. Hr. Fabr. Brechel a. Elberfeld. Dieu. Dannert a. Leipzig. f Hrn. Kaufl. Herz a. Mainz

Schwarzer Bär: Hr. Schauſp. Stölzel a. Berlin. Hr. Kaufm. Ackermann a.
Großoſterhauſen. Hr. Fabrik. Nurnberg a. Neuſtadt.Meiningen. Bris s ſt Hr. Oekon. Lange a.

Goldne Kugel: Hr. Dr. phil. Reichardt a. Dresden. Hr.Kalbe. Mad. Lincke a. Braunſchweig. Hr. Pferdehdlr. Simon a

Hötel de Prusse: Hr. Gutsbeſ. v. Schmidt u. Hr. Verw. Herting a. Weimar.
Retzſchlag a. Stettin. Die Hrn. Lehrer Gienſel u. Heinhardt g,

Eiſenbahnhof: Fr. v. Bredow a. Potsdam. Hr. Banquier Simon a. BerliDie Hru. Kaufl. Sieber a. Gotha Elsner a. Darmſare, Scheller a Han
burg Runge a. Berlin. Hr. Dr. phil. Kothe a. Eutin. Hr. Hofrath Saatz
a. Ungarn. Hr. Kandid. theol, Cigerius a. Baden. Hr. Rentier Lia. Frankfurt. s 5 r Lipperelle

Thüringer Bahnhof: Fr. Gutsbeſ. Wilerguska a. Cemberg. Fr. Gutsbeſ. Joa Adel hen Rentier Bartſch Oben Hr. Lirſt Se nftof
Petersburg. Hr. Oberrechnungrath Milhauſer a. Dresden. Hr. Lieutenant
v. Seckendorf a. Braunfels. Hr. Kanzleirath Tiſchmever a. Zeitz. Hr. Jnſp.
Meyer a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Reinhard a. Dürkheim u. Homo a.

Hr. Lehrer Krauſe a. Merne.

Chemnitz.



Bekanntmachung.
Der hinter die verehel. Chriſtiane Hornberg

geb. Wicht aus Leimbach unterm 21. d. M.
erlaſſene Steckbrief iſt durch die Verhaftung der-
ſelben erledigt.

Eisleben, den 31. Juli 1852.
Königliches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
Laage.

Gerichtlicher Verkauf.
Auf Antrag der Bernhard Knauert'ſchen Ehe

leute ſoll deren zu Flecken Jlfeld an der Halber
ſtadt Nordhauſer Chauſſee belegene Oel und Grau
penmuühle nebſt dazu gehörigen Garten und 1 Mor
gen Ackerland im Steinfelde in dem zu ſolchem
Ende auf
Donnerſtag, den 26. k. M. Auguſt Morgens

10 Uhr
in hieſiger Königl. Amtsſtube anberaumten Termine
und unter den in dieſen bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zugleich werden alle diejenigen welche nicht hy
pothekariſch eingetragene dingliche Rechte an den
zu verkaufenden obigen Grundſtucken zu haben
vermeinen ſollten, aufgefordert, ſolche in dem an
beraumten Termine ſo gewiß anzumelden und klar
zu machen als ſie widrigenfalls damit ausgeſchloſ-
ſen und zum ewigen Stillſchweigen verwieſen
werden ſollen.

Der Ausſchließungs Beſcheid wird nur vor hieſi
ger Königl. Amtsſtube veroffentlicht werden.

Beſchloſſen Jlfeld, den 21. Juli 1852.
Königliches Stifts- Amt.

Wilhelmi. v. Blohm.
Geſucht wird eine Bäckerei zu kaufen in einer

lebhaften Straße von Halle und 1 Gaſtwirth-
ſchaft oder Reſtauration zu pachten durch

Carl Pätzoldt in Halle.

9

Bekanntmachungen.
Ritter und Landgüter in reicher Auswahl,

mehrere davon in der Nahe von Halle, 2 bedeu-
tende Ziegeleien mit Oeconomie nahe bei Halle,
3 Waſſermühlen und 1 holländiſche Windmühle
mit amerikaniſchen Mahlgangen, ganz nahe bei
Halle, 2 Brauereien, 5 Gaſthöfe, einer davon
in Halle, 2 Reſtaurationen, davon 1 vor einem
der halleſchen Thore, 4 Material u. 1 Schnitt
handlung in Halle, Merſeburg, Wettin
und Loööbejun, 1 Speditionsgeſchäft in Halle,
viele Häuſer in Halle, davon 2 mit bedeutenden
Braunkohlenfabriken, weiſt zum Verkauf nach

Carl Paetzoldt in Halle.

Neue Bremer Matjes- Heringe
in ſchönſter fetter und feinſchmecken-
der Waare empfing und empfehle ſolche

beſtens FijIjs Kramm.
Jn G. C. Knapp's Sortim.-Buchhdlg.

(Schrödel Simon) in Halle iſt zu haben:

Fremdwörterbuch
oder

Verdentſchung von mehr als

10,000
fremden Wörtern und VKedensarten,

welche in unſerer Umgangs Schrift-, Gerichts
und Kunſtſprache häufig vorkommen.

Herausgegeben

von
Tr. Schuſter.

Preis nur 12 Sgr.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben und

5 Kammern, Küche, Boden und Zubehör, iſt
zu vermiethen und zum 1. Oktober d. J. zu be-
ziehen gr. Steinſtraße Nr. 132.

-;„JZ 7 Fonds und Geld-Cours.
S Preuß. Courant.

Berlin, den 3. Auguſt. S
Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe 1031
Staats Anleihe v. 1850. 44 105

do. do. 1852. e 44 105 TStaats Schuldſcheine 34 954 24
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1243
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 934 J.
Berliner Stadtobligationen 4 104

Kur und Neumärk. 34100
AOſtpreußiſche 34 7 974S pPommerſche 33 1004

S J Poſenſche 4 1054do. 34 2713 Schleſiſche e 33 984
do. r 34 F7Weſtpreußiſche Dos gund Reumärk 4 102 1014

S Pommerſche 4 1024 514ſpoſenſche 7Preußiſche 4S Phein. und Weſtphäl. 4 101 d

ſSchleſiſche 4 1022Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 d
Preuß. BankAnth.Scheine 1094

Friedrichsd'or 13 r 137Andere Goldmünzen à 5 thlr. 11 104
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 3394 93
Bergiſch Märkiſche 553do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Seriel 5 1034 1023
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1324

do. t Prioritäts-- 4 101 733
Berlin Hamburger 106z Prioritäts- 44 11044

do. do. II. Em. 4 103BerlinPotsd. Magdeburger 864 àdo. Prior. Oblig. 4 1003 (864
do. do. 44 (1102 ado. do. Lit, D. 45 1023 101

BerlinStettiner (152 àdo. Prior. Obl.! 4a l 104, 151

J

S Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.-Freiburg 1043 103
Cöln-Mindener 34 114 11134à3do. Prior. Obl. a 103do. do. II. Em 5 1054 104
Düſſeldorf-Elberfelder 97

do. Prioritäts- 4 983 98
do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter 11644

Magdeburg-Wittenberge 57
do. Prioritäts-- 5 103Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 11004 à
do. Prioritäts-- 4 1003 100
do. Prioritäts-- 4 (103do. Prior. III. Ser. 4 1034do. IV. Ser. 5 I 1043do. Zweigbahn 24Oberſchleſiſche Lit. A. 176 S
do. Lit. B. 34 152151Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 468
do. Prioritäts- 5 Sdo. II. Serie 5Rheiniſche 86 85do. (Stamm) Priorit. 4 954
do. Prioritäts-Obl. 4 98do. vom Staat gar. 31

RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 914
do. Prioritäts- 4

StargardPoſen 33 934Thüringer 953 945do. PrioritätsObl. 44 1035 103
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 137 136

do. Prioritäts 5 FAusländiſche Eiſenb.-
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger 24
Krakau-Oberſchleſiſche 4 903 893
Kiel Altona 4 4 1045Mecklenbur gr. 43 42 1434343Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 49 483 484a49
Zarskoe Selo A 1
Ausländ. Prior.-Actien.
KrakauOberſchleſiſche. 4 r
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 103
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 108 107

Druck der Wajſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit
dem Kaufmann Herrn Paul Fürſtenberg hier,
beehre ich mich Verwandten und Freunden hier-
mit anzuzeigen.

Bertha Streubel geb. Sienhold.

Bertha Streubel,
Paul Fürſtenberg,

Verlobte.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1852.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit

dem Rittergutsbeſitzer Herrn Wilhelm Gödecke
in Döllnitz zeigen wir Bekannten und Freun-
den hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 3. Auguſt 1852.
Kämmerer Wolf und Frau.

J J J
Getreidepreiſe.

Berlin, den 3. Auguſt.
Weizen loco nach Qualität 50-55
Roggen do. do. 39-4282pfd. pr. Auguſt 38 bz. u. G. 384 B.

82pfd. pr. Sept. Okt. 38 bz, u. G. 384 B.
82pfd. pr. Okt. Nov. 38 bez. u. G, 384 B.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 34 37
Rüböl pr. Auguſt 93 bz. u. G. 9 B.

pr. Auguſt Sept. 94 bz. u. G. 9 B.
pr. Sept. October 94 bz. u. G. 10 B.

Oct. November 107 B. 10 G.
Nov. December 104 B. 104 G.

Leinöl loco 114 B. 114 G.Rapps 68 B. 66 G.Rübſen 67 B. 66 bz.Spiritus loco ohne Faß 23 bz.
mit Faß 22 G.pr. Auguſt 213 bz. u. G. 22 B.
pr. Aug. Sept. 21 B. 205 G.
pr. Sept. Oktober 20 B. 195 G.
pr. Oct. Nov. 19 B. 183 G.

Roggen und Spiritus bei wenigen Abgebern in feſter
Haltung. Rüböl matter und billiger erlaſſen.

(Nach Wiſpeln.)Magdeburg, den 3. Augu
Weizen 46 52 Thlr. Gerſte 32 34 Thlr.
Roggen 45 46 HaferKartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 314 32 Thlr.

Breslau, den 2. Auguſt, 1 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 56—68 Sgr. do. gelber
56 68 Sgr. Roggen 54 65 Sgr. Gerſte 40 45
Sgr. Hafer 22 314 Sgr.

Magdeburg, den 9. Auguſt.
Preuß. freiwillige Anleihe

Sctaatsſchuld-Scheine

f. Brief. ſ Geid.c

wo 95

Verein. Dampſſchifff.“Stamm-Act.

do. Prior. -ActienMagdeburg Leipz. Stamm-Actien
do. do. Prior. -Actien A.
do.
do.
do.
do.
do.

l 12 R

do. do. do. B.
Halberſt. Stamm-Actien

do. Prior. -Actien
Wittenb. Stamm-Actien

do. Prior. -Actien

o d e e

a

Amſterdam kurze Sicht e
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht.
do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 111

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 3. Auguſt Abds. 6 Uhr am uUnterpegel 5 F-
am 4. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Guter, v. Hamburg n. Tetſchen.
Den 8. Auguſt.

Hamburg n. Schandau.
Cremmen n. Buckau.

Kahne, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.
WMagdeburg, den 3. Auguſt 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

G. Quandt, 3 Kähne, Guter v
F. Herzog Knochen v-

Niederwärts, den 3. Auguſt. G. Quandt,

Aufwärts, den 2. Auguſt. G. Quandt, 2 Kähne,
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Geiſtlichen eine Anſtellung in der Pfalz gefunden.

h

Ppolitik.

men ſein wird.
deutend mit der Begründung einer neuen Dynaſtie, und dieſe Begrün-

dung ſoll als Proteſtation gegen die Jnvaſion von 1815 genommen

Beilage zu Nr. 331 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 5. Auguſt 1852.

mm 2Deutſchland.
Berlin, den 2. Auguſt. Der Miniſterrath trat geſtern behufs Er

ledigung der laufenden Geſchäfte zu einer Sitzung zuſammen.
Durch Königl. Kabinetsordre iſt der Miniſter des Jnnern er-

mächtigt worden, alle für die Berufung der Provinzial Landtage noth
wendigen Anordnungen zu treffen.

Das „C.-B.“ hört, daß die Vertretung der preußiſchen Re-
gierung in Stuttgart für den Fall, daß die freundlichen Beziehungen
zwiſchen den beiderſeitigen Höfen in früherer Weiſe hergeſtellt werden
follten, dem gegenwärtigen Geſandten in Brüſſel, Hrn. v. Seckendorf,
zugedacht iſt.

München, den 30. Juli. Unter großer Theilnahme aus allen
Ständen wurde geſtern die ſterbliche Hülle des k. Profeſſors Dr. Schmeller
beſtattet. Am Grabe erinnerte Profeſſor Dr. Müller in kurzen Umriſſen
nochmal an das Wirken und Leben des Verſtorbenen, und ſprach ein-
drucksvolle Worte zu ſeinem Andenken. (Bair. Bl.)

Aus der Pfalz, den 31. Juli. König Ludwig, der ſeiner
Zeit die Errichtung des evangeliſchen Rettungs hauſes zu Haſſloch
mit wahrhaft königlicher Munificenz begünſtigte und unterſtützte, hat ſein
Jntereſſe für die ſchöne Anſtalt auch in dieſen Tagen wieder dadurch
kund gegeben, daß er den Verwaltungsausſchuß derſelben zu einer Au-
dienz auf Villa Ludwigshöhe beſchied.

Abermals hat einer der verbannten ſchleswig-holſteiniſchen
Es iſt Pfarrer

Zorn, früher in Sörup, dem Se. Majeſtät der König die Pfarrſtelle
zu Hochſpeyer bei Kaiſerslautern verliehen hat. (Fr. P.-3.)

Stuttgart, den 31. Juli. Hinſichtlich des Raubmords in Eß-
lingen habe ich nachzutragen, daß Name, Stand und Wohnort des
Thäters bis jetzt unbekannt iſt. Der Verdacht fällt auf einen Menſchen
von 30 Jahren, welchen man Mittags 2 Uhr ins Haus, wo die gräß-
liche That geſchah, hinein gehen ſah. Nach der Anſicht der Aerzte ſind
die Verletzungen mit einem Poſirhammer beigebracht worden.

(Fr. P. 3.)
Hamburg, den 1. Auguſt. Wir ſind heute in dem ſeltenen Falle,

den altonger Polizeimeiſter, Etatsrath Schrader, loben zu müſſen.
Derſelbe hat nämlich eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher er erklärt,
daß er die in letzter Zeit häufiger ihm überſandten anonymen Schreiben,
welche Denunziationen, Klagen und Beſchwerden enthalten, durchaus
unberückſichtigt laſſen wird und ihn mit denſelben zu verſchonen erſucht.

Die Bemerkungen des „Rundſchauers“ der Kreuzzeitung
über Preußens Verhalten in der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheit
ſind mit ſichtbarem Wohlbehagen von der „Flensb. Ztg.“ und dem
„Kieler Korreſpondenzblatt“ vollſtändig abgedruckt worden.

Der frühere ſchleswig holſteiniſche Generalarzt, Dr. Nieſe, hat
ſich, nachdem ſeine Bitte, hier praktiziren zu dürfen, abgeſchlagen wor
den, in Altona als praktiſcher Arzt niedergelaſſen.

Frankreich.
Paris, den 31. Juli. Die auswärtige Politik L. Napoleons in

tereſſirt das Publikum in dieſem Augenblick weit mehr als die innere
Frankreich zählt nicht mehr, man iſt mit ihm fertig geworden

allein die Beziehungen zum Ausland ſind noch zu ſchaffen. Hier iſt
Alles noch proviſoriſch und die Stellung Frankreichs zum Ausland wird
erſt dann definirt ſein, wenn das Kaiſerthum definitiv zu Stande gekom-

Die Verheirathung des Präſidenten kann als gleichbe-

werden. Für den Augenblick iſt die Stellung, welche Frankreich zu den
übrigen Staaten einnimmt, ſchielend und ungewiß. Bloß Belgien ge-
genüber iſt wenigſtens zur Hälfte eine gewiſſe Aufrichtigkeit in der
Sprache, die zu ihm geſprochen wird, beobachtet worden. Die belgiſchen
Feſtungen ſind urſprünglich gegen Frankreich errichtet worden. Man hat

ſie auf Koſten Frankreichs vollendet, denn ein Theil der Geldleiſtungen
Frankreichs wurden 1815 zur Reparation und Vergrößerung dieſer ſtra

tegiſchen Poſitionen beſtimmt ihre Unterhaltung in gutem Vertheidi-
gungszuſtand war eine der Bedingungen der Verträge, und den Alliirten
war ſogar ein beſonderes Recht der Beaufſichtigung gegeben worden. Die

Loßreißung Belgiens hatte dieſen Zuſtand gerade umgekehrt, und was frü-
her die Schwäche Frankreichs ausmachte, bildete ſeine Stärke, die Vorpoſten
der h. Allianz wurden zu Bollwerken Frankreichs. Dies war auch von L.
Philipp und ſeinen Miniſtern unmittelbar nach der Julirevolution eingeſehen.
Auch bei der Belagerung von Antwerpen, die, da England zauderte,
ſeine Zuſtimmung zu dieſer Expedition zu geben, im Miniſterrath auf
Broglie's und Thiers Drängen ohne dieſelbe beſchloſſen wurde, worauf
England die Zuſtimmung nachträglich geben mußte, hat Frankreich be
wieſen, daß es die Allianz Belgiens für ſeine Lebensbedingung halte

I und Alles für ein gutes Einverſtändniß mit dieſem Lande thue. Wenn
mwman dieſe Erinnerungen mit der jetzigen Politik Louis Napoleons ver-

gleicht, ſo findet man einen ſo offenen Widerſpruch, daß man zu dem
Schluſſe kommen muß, daß man Belgien nur dann auf dieſe Weiſe

ohne allen Grund als befreundete Macht zurückſtoßen kann, wenn man
in dieſem Lande nicht Freunde, ſondern Unterthanen haben will. Die

definitive Bildung des Miniſteriums von dem eine offizielle Note
„hofft“, daß es lange Zeit nicht werde geändert werden, war im erſten
Augenblick als ein Sieg der gemäßigten Partei betrachtet worden, und
inſofern wäre dieſe Perſpektive in Bezug auf Belgien falſch. Allein
man iſt jetzt überzeugt, daß die neuen Miniſter dem Präſidenten durch
Dick und Dünn nachfolgen werden. Jn dem Lobe, das ihnen heute
die offizielle Note ertheilt, erblickt man einen Tadel für die abgetrete-
nen Miniſter, der große Senſation erregt. Außerdem bringt man den
Eintritt dieſer Miniſter, die wegen des Konfiskationsdekrets ihre De
miſſion gegeben haben und nun wieder die Portefeuilles übernehmen,
mit dieſem Dekrete in Verbindung und fragt ſich, ob dieſer Austritt
eine bloße Komödie geweſen ſei, da doch an dem Dekrete nichts geän-
dert worden ſei. Doch dies ſind unſchuldige Fragen, die nur in der
Vergangenheit geſtellt werden durften, aber jetzt unmodern klingen.
Die Böorſe jubelte heute über den Eintritt Foulds in das Miniſterium
mit einer Hauſſe von 1 Fr. 50 Cts. dies darf Niemanden wundern,
Fould iſt auf der Börſe ſo heimiſch, daß böſe Zungen meinen, er ver-
geſſe ſogar nicht als Miniſter die Börſengeſchäfte. (N.g.)

Belgien.
Brüſſel, den 1. Auguſt. Noch nichts Offizielles über die mini-

ſterielle Kriſis, als daß die Nachricht, welche Jhnen ankündigte,
daß das Miniſterium bleiben würde, ſich immer mehr beſtätigt. Un
ſere Unterhandlungen über einen Handelsvertrag mit Frank
reich ſind gänzlich abgebrochen. Dieſer Tage hat in Paris eine Ver
einigung aller Miniſter Statt gefunden, wo die darauf bezüglichen
Diskuſſionen langdauernd und ungemein ſtürmiſch waren unter anderen
zeigte ſich der Herr Marquis v. Turgot beſonders heftig erbittert und
unterſuchte mit der größten Strenge alle Fragen, welche nur in irgend
wie Bezug auf dieſen unglücklichen Vertrag haben. Die Bedingungen,
welche die franzöſiſche Regierung an die unſrige ſtellt, ſind zu bezeich
nend, als daß wir ſie hier nicht mittheilen ſollten, beſonders da wir
deren Genauigkeit garantiren. Zuerſt verlangt man ganz einfach die
Reviſion des Geſetzes über die Preſſe; dann ſoll die belgiſche Legisla-
tur Alles, was fremd, und beſonders, was franzöſiſch iſt, vom belgi-
ſchen Boden entfernen, und die Journale ſollten ausſchließlich von Ein
gebornen redigirt werden. Außerdem verlangt ſie noch als Zugabe, daß
alle politiſchen Flüchtlinge und Sie wiſſen es giebt hier deren eine
Maſſe augenblicklich nach irgend einer beliebigen Grenze gebracht

werden ſollen. (K. Z.)Dänemark.
Kopenhagen, den 31. Juli. Se. Majeſtät der König ſind geſtern

Abend wieder nach Skovsborg gefahren, um bis Montag dort zu ver
weilen. Jn dem geſtern abgehaltenen geheimen Staatsrathe ſind die
rückſtändigen Ernennungen holſteiniſcher Beamten noch nicht erfolgt.
Geheimerath Graf Blome zu Salzau befindet ſich ſeit einigen Tagen
hier und dürfte ſeine Anweſenheit mit der noch nicht erfolgten definitiven
Beſetzung des Oberpräſidenten Poſten der Stadt Altona in Verbindung
ſtehen. Ob Graf Blome indeß Ausſicht hat, dieſen Poſten zu erhalten,
wenn Baron Karl v. Pleſſen denſelben nicht übernehmen ſollte, muß
dahingeſtellt bleiben.

vvr——„vö„äü—äö——-

Vermiſchtes.
S (22. Aufl.) Adel und Leda Mutter der Helena).

(23. Räthſel.)
Halb Mann halb Weib halb Adlicher, halb Handwerksmann.
Wie heiß ich wohl, wer giebt mir's an
Anm. Die Auflöſung erſt in zwei Tagen. Jn der Anm. zur 20. Auflöſung

iſt ipsissimus zu leſen.
Wieder ein Paar Proben des „höheren Blödſinns“. Ein

übrigens verdienſtvoller und geachteter Lehrer an einer höheren Unter
richtsanſtalt unſerer Provinz ließ ſich bisweilen bei ſeinen geſchichtlichen
Vorträgen von dem Gegenſtande ſo hinreißen, daß in der That ſeine
Phantaſie mit der Logik durchging. So leitete er einſt die Erſtürmung
Magdeburgs durch Tilly mit den Worten ein: „Rechts heulen die Ver
wundeten, links die Todten, Pferde mit ein, zwei, drei, ja vier abge
ſchoſſenen Beinen ſprengen auf dem Schlachtfelde umher und nach ban
ger Verzweiflung ſtürzen endlich die Mauern zuſammen.“ Ein ande-
res Mal wollte derſelbe Lehrer eine ihm ſehr mißfällige Stutzerei einem
ſeiner Primaner verweiſen und ſagte in ſeinem Eifer: „Was ſoll das
zugeknöpfte Weſen? Seien Sie gut, thun Sie fromm und
leſen Sie die Epiſteln“ (von Cicero nämlich).

Die Nieder-Barnim'ſchen Stände haben zur Errichtung
von zwei neuen Rettungshäuſern für verwahrloſte Kinder in ihrem
Kreiſe eine Summe von 6000 Thlrn. angewieſen. 3000 Thlr. ſind be
reits zum Ankauf von Grund und Boden nebſt Gebäuden für eine Mäd-
chenRettungsanſtalt in Rüdersdorf verwendet worden, und mit der
andern Hälfte des Geldes ſoll in der Nähe Berlins, in Falkenberg,
ein Rettungshaus für Knaben gegründet werden, wozu Graf Arnim
Blumberg den Grund und Boden als Geſchenk hergegeben hat; bis
zur Vollendung des Baues ſind vom Grafen anderweitige Räume für



den gedachten Zweck zur Verfügung geſtellt worden. Betreffs der Mit eine Familie verzehren kann, und zwar in jeder Jahreszeit.
tel zur Erhaltung der Anſtalten, ſowie zur Beſchaffung der erſten Ein-
richtungen in denſelben wenden ſich die beiden Kuratorien von Rüders-
dorf und Falkenberg an die öffentliche Wohlthätigkeit mit einem Auf-

rufe, in welchem ſie die Nothwendigkeit der Rettungsanſtalten darthun
und u. A. anführen, daß in Berlin alljährlich über 400 Kinder unter
14 Jahren als Verbrecher durch die Polizei-Gefängniſſe gehen und auch
in den Dörfern die Zahl ſolcher unglücklichen Kinder nicht gering ſei.

Jn ganz Dentſchland ſind ſeit dem Jahre 1848, einſchließlich jener
beiden Anſtalten, 76 neue Rettungshäuſer errichtet worden von denen

47 auf Preußen kommen; mit vielen bereits beſtehenden Häuſern ſind
Erweiterungen vorgenommen worden. Die Zahl der Kinder, welche in
dieſen 76 Häuſern Zuflucht finden dürfte gegen 1000 betragen.

(N. Pr. 9.)
Vor einigen Wochen wurden die Sitze, Pulte 2c. aus der

Paulskirche zu Frankfurt, den Räumen des weiland deutſchen Parla-
ments, öffentlich verſteigert. Die Rednerbühne erkaufte die katholiſche
Gemeinde Bürgel am Main, ließ ſich daraus eine Kanzel zurechtzim-
mern, und eingeweiht wurde dieſe von einer Jeſuiten Miſſion.

Schon mehrfach zuletzt bei Gelegenheit der Londoner großen
Ausſtellung wurde die Erwartung angeregt, daß die Hauptfrucht
des Südens, die Banane, dem europäiſchen Handel zugeführt werden
würde.
Nahrungsſtoff noch außer Acht gelaſſen. Sartorius beſchreibt in ſeinen
Berichten aus Mexiko dieſe prächtige Nahrungspflanze folgendermaßen:
Die Banane (musa paradisiaca, regia und sapientum ſind die drei
Arten, die man in Mexiko kennt) iſt eins der reichſten Geſchenke der
gütigen Mutter Natur. Schon im zweiten Jahr giebt ſie einen Frucht-
zweig und ermüdet nicht, ein halbes Jahrhundert hindurch jährlich mehrere
Zweige zu geben, jeden von 75 bis 100 Pfund, wenn man nur Sorge
trägt, das Buſchwerk nicht aufkommen zu laſſen und die Stauden, die

Jede Pflanze bildet eine Gruppe vongetragen haben, abzuhauen.
Stämmen der verſchiedenſten Größen, von 1 bis 20 Fuß Höhe und in
allen Graden der Entwickelung, wovon ſtets einige mit Früchten bela-
den ſind. Einige Dutzend ſolcher Pflanzen liefern mehr Früchte als

Bekanntmachungen.

Die kaufmänniſche Spekulation hat indeß dieſen vorzüglichen

Roh und
gekocht, in der Aſche gebraten oder in Fett gebacken liebt ſie jeder Mexi-
kaner; unreif gekocht hat ſie mehr Mehl als Zuckerſtoff und ähnelt der
Kartoffel getrocknet iſt ſie beſſer als die Feige und wird weithin in
das Land verfahren. Das duftige Zelt des Laubes giebt lieblichen
Schatten, die trockene Faſer des Stammes ein weiches Polſter, das
Rieſenblatt ein reinliches Tiſchtuch, auf welches die Staude das Mehl
liefert. Alle Hausthiere lieben die Banane, Hund und Katze ausge
nommen der Jndianer bereitet ein gegohrenes Getränk daraus und der
Deſtillateur verwandelt den Zuckerſtoff in Alkohol.

WMeteorologiſche Beobachtungen.

3. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 331,15 Par. L. 330,06 Par. L. 329,45 Par. L. 330,22 Par. e.

Dunſtdruck 4,73 Par. L. 4,54 Par. S 5,22 Par. L. 4,83 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 97 pCt. 39 pCt. 69 pCt. J 68 pCt.
Luftwärme 10,3 Gr. Rm. 21,4 Gr. Rm. 15,9 Gr. Rm. 15,9 Gr. m.

ne

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Buch und Wilhelm Bockdam (Magde-

burg). Friederike Cohn und Hermann Hirſchfeld (Höym
und Aſchersleben).

Getraut: H. Hommel und Klarag Hommel, geb. Beckmann
(Magdeburg). Karl Schubeler und Louiſe Schubeler, geb.
Behrend (Goslar und Magdeburg).

Geboren: L. Thielemann, ein Sohn (Magdeburg). Her
mann Teetzmann, eine Tochter (Magdeburgß.

Geſtorben: Thierarzt Ziegenbein (GroßOſchersleben). Chr.
Kuhne, eine Tochter (Wolmirſtedt). Friederike Wendenbu rg,

geb. Mänike (Naundorf). Bertha Albertine Proft, geb.
Schmidt (Elbitz).

e

Halle, Donnerſtag den 5. Auguſt 1852, Nachmittags 4 Uhr,
Große Muſikaufführung in der Domkirche.

L I i a V.
Oratorium nach Worten des alten Teſtaments, componirt von Felix

Mendelsſohn-Bartholdhy.
Die Baßpartie des „Elias“ wird Herr Behr, die Tenorpartie des „Obadja“ wird Herr

Schneider vom Leipziger Stadttheater vortragen die übrigen Soli und die Chöre werden
von den reſp. Mitgliedern des Thieme'ſchen Geſangvereines und der Singakademie ausgeführt.
Das Halleſche Orcheſterperſonal iſt durch fremde Künſtler bedeutend verſtärkt.

Texte zu 1 Sgr., einzelne Billets zu 10 Sgr. und Familienbillets 4 Stück zu 1 Thlr. ſind
in Knapp's, Karmrodt's und Kitzing's Handlung zu haben.

Der Vorſtand der Singakademie.

Kirſchſaft zum Einkochen friſch von der Preſſe

weg bei Carl Brodkorb.
Neue Matjes- Heringe empfing wieder

Carl Brodkorb.

Mein Commiſſionslager von Bielefelder Lei-
nen Waaren empfehle ich einem geehrten Pub

likum zur gefälligen Beachtung. Daſſelbe beſteht
in naturgebleichten Leinen, gebleichten Taſchen-
tüchern, Tiſchgedecken in Damaſt, Tiſch und
Caffeedecken in Naturell, Caffee-, Thee und
Deſſertſervietten mit Frangen, in Naturell und
gebleicht, fertigen Herrenhemden, fein und dauer-
haft genaht, nach den neueſten Façons im Preiſe
von 11 50 Thlr. pro Dutzend, Einſätze in

Ein Hauslehrer h nndSauerkirſchen ohne Stiele kauft zum
Hemden Kragen anſchetten, ſo alle ins Lei
nenfach ſchlagende Artikel. Sammtliche Waaren
werden zum Fabrikpreis verkauft. Zugleich empfehleCarl Brodkorb. werden zum
ich mein Leinen und BaumwollenWaarenlager

anſtändigen Familie in Pommern unter ſehr vor
wird, wo moglich zum ſofortigen Antritt von einer

theilhaften Bedingungen geſucht.

Der Paſtor Dietrich in Teicha bei Halle.

Friſche Salzbutter, ausgezeichnet ſchön, empfiehlt
Perſönliche oder ſchriftliche Meldungen nimmt an in ganzen Kubeln und ausgewogen billigſt

eigner Fabrik zu moglichſt billigen Preiſen.
G. Demuth,

kl. Ulrichsſtraße.Carl Brodkorb.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
W

d

44, 7 Morg., 114 u. Vorm. 24, 4 u. Nachm. 74 U. Perſonengeld: J. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.t Leipzig 64, 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds.

Abg. nach Magdeburg 64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 11 U. Wer I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 113 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.
III. Kl. 29 Sgr.

Abg. na 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant. Berlin 4 Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. na 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I.Ank. W Prſurt 6 u. Morg., 113* u. Vorm., 44 u. Nachm., 77 u. Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.W Eisenaché rAnk. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr,

An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle
erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. na 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)Ant. 5 Cassel 3

67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.

3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Ab. nach 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).F J ankkurt d. M. U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.
Ank. von

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

vom
reich

„Lei
(von
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